
Amtsblatt für den Dberamtsbezirk Nagold n. Altensteig - Stadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , Calw u- jreudenstadt

eszeiümg
US den TmrneM^

',» !M

» is - ttat « Schmtstch « « al. Be,ug » prei « : « ooatllch l .«a M- rk. vtt « n^ lnnmmer kostet 10 stfz. « n,e genprri « : Die -inspalttge Z-tle «der deren « an« IS « oldf- enniz-, die « ellamezetle 48 Sold«»,» Michtersch« « » der Zeitung »«folge höherer « «« alt od. Betriebsstörung besteht kein «aspruch anf Liefern», Postscheclloato Stuttgart Kr. 8780. - Für telephonisch erteilte Aufträge Sderuehmea wir keine « e» ii- r

Nr . 2 Altevstelg » Montag den 4 . Januar 1S2V

. r>« rribllt der Industrie
WiKurz vor Weihnachten hat das Reichskabinett einen Be-
«hlutz gefaßt , der Anlaß zu interessanten Betrachtungen
wegeben hat . Es handelt sich hierbei um folgendes : Im
Londoner Reparationsabkommen vom 30 . August 1924 hat
die deutsche Industrie — im weitesten Sinne des Worte»
verstanden — eine Schuld von 5 Milliarden Mark über¬
nehmen müssen. Diese Schuld wird mit 5 Proznt verzinst
ond mit 1 Prozent getilgt . Während des ersten Repara¬
tionsjahres (vom 1 . September 1924 bis zum 31 . August

a1925 ) brauchte diese Schuld noch nicht verzinst zu werden.
Im zweiten Reparationsjahre (vom 1 . September 1925 bis
-um 31. August 1926) sind nur 2,5 Prozent zu zahlen , also
auf die 5 Milliarden Mark 125 Millionen Mark . Hierzu
kommen noch die Spesen einer besonderen Bank — der
»Bank für die Industrieobligationen " — mit 10 Prozent
der jeweiligen Jahresrate , also in diesem Reparations-
jahre 12,5 Millionen Mark . Die gesamte unmittelbare
Tributpflicht der Industrie gegenüber dem Reparations-
-fonds beläuft sich in diesem Reparationsjahre also aus
437,5 Millionen Mark . Diese Summe muß in zwei gleichen
Teilen am 1 . April und am 25 . August bezahlt werden.
Praktisch wird die Industrieschuld von 5 Milliarden in
Einzelbeträgen als Hypotheken auf alle Industrie - , Han¬
dels - und Verkehrsunternehmungen eingetragen . Man be¬
rechnet das hierbei in Betracht kommende Kapital in In¬
dustrie - , Bergwerks -, Schiffahrts -, Kleinbahn -, Bank -, Han¬
dels -, Hotel - und anderen Unternehmungen auf etwa 30
!bis 33 Milliarden Mark . Die Landwirtschaft und Forst¬
wirtschaft mit allen ihren Nebenbetrieben sind nach dem
Gutachten der internationalen Sachverständigen von die¬
sem Tribut befreit , da sie übergroße Aufgaben zur Ernäh¬
rung des Volkes zu erfüllen haben . Wenn die deutsche In¬
dustrie 5 Milliarden Schulden übernehmen soll, so muß sie
ihr Vermögen von rund 30 Milliarden zum sechsten Teils
belasten , also mit 16zweidrittel Prozent . Da nun — wie
oben ausaeführt , — im laufenden zweiten Reparations-
jahre 2,5 Prozent Zinsen auf diese Schuld bezahlt werden
müssen , so wird das Vermögen der in Betracht kommenden
Unternehmungen in der Zeit zum 31. August 1926 mit
0,417 Prozent heranaezogen . Mit dem erwähnten Zuschlagvon 10 Prozent für die „Bank der Jndustrieobligationen"
haben also die deutschen Industrieunternehmungen —
wohlgemerkt neben der ganzen übrigen Steuerlast ? —
0,46 Prozent ihres Vermögens als unmittelbaren Repa¬rationstribut zu zahlen . Die Hälfte davon ist am 1 . Aprildie andere Hälfte am 25 . August zahlbar . Die Berechnung
erfolgt nach der Neuveranlagung zur Vermögenssteuer , die
bis zum 31. Dezember einzureichen war.

Der eingangs erwähnte Beschluß des Reichskabinetts er¬
streckt sich darauf , daß drei Gruppen von Unternehmungenbei diesen Zahlungen bevorzugt werden sollen , und zwardie Seeschiffahrtsunternehmungen , die Binnenschiffahrts-«nternehmungen und die Luftverkehrsgesellschaften . Ob¬
wohl die meisten Wirtschaftszweige in Deutschland Not lei¬
den , hat die Reichsregierung alle anderen Anträge auf Be¬
freiung von diesem Tribut oder doch auf Ermäßigung der
Zahlungsverpflichtung abgelehnt . Man hat die drei ge¬bannten Gruppen aus folgenden Gründen bevorzugen zumüssen geglaubt : Die See - und Binnenschiffahrtsunter-
nehmungen haben einen großen Teil ihrer Fahrzeuge aufGrund des Versailler Vertrages an die Alliierten abgebenmüssen und sind dafür nur sehr mäßig entschädigt worden.
Auch haben diese beiden Wirtschaftszweige einen harten
Konkurrenzkampf gegen die staaztlich unterstützten Flottendes Auslandes zu führen . Die Luftverkehrsgesellschaftenkönnen überhaupt nur mit staatlichen und privaten Zu¬
schüssen weiterbestehen . Das Reichskabinett will die Tri-
Mtpflicht der drei Wirtschaftsgruppen auf die Hälfte her¬absetzen. Der Ausfall ist nur gering , da es sich im Ganzennur um ein Kapital von etwa 0 .5 Milliarden Mark , han¬delt , das nur zur Hälfte für die Tributpflicht der Industriehe c ?gezoal>n werden soll.

Reuiahrremviänge beim Reichs-
vräsidenten

Das diplomatische Korps
Reichspräsident von Hindenburg empfing am Neujahrs-. age die Chefs der hiesigen fremden diplomatischen Vertre¬

tungen . Während der Auffahrt der Diplomaten erwies eine
Abteilung der Reichswehr im Ehrenhof des Neichsprä-diums die militärischen Ehrenbezeugungen . Die Glück¬
wünsche des diplomatischen Korps brachte der apostolischeNuntius Pacelli als Doyen mit folgender Ansprache zumAusdruck:

Zum ersten Mal versammelt sich gelegentlich der Jahreswendedas beim Reich beglaubigte diplomatische Corps um Ihre Per¬son, um Ihnen seine Glück- und Segenswünsche darzubringen.
Historische Ereignisse haben ihre Anfänge in der Führung des
nächsten Amtes bezeichnet »nd de» Völker» die tröstliche Lokr-

"ung aus eine neue engere euroväyHe Gemeinschaft geschenkt.Das Berliner diplomatische Corps, das die Ehre hat, zu seinenMitgliedern Hervoragende Persönlichkeiten zu zählen, die an die¬
sem Werke der Versöhnung und der internationalen Entspan-ve*?w "^ bvoÜ nEgearbeitet haben , spricht die innigstenWünsche aus, dab dieses Werk den wirklich fruchtbaren Keim
I« Glück und Frieden in sich trage. Möge es für die Völker ein
umso machtvolleres Werkzeug zum Gedeihen und zum Fortschrittwerden , je gröbere Opfer sie zum allgemeinen Besten auf sich ge¬nommen haben ! In dem ewigen Gesetz der Liebe, das trotz Zwistund Kampf das Weltall regiert, finden Großherzigkeit und Hin¬gabe an die höheren Jntressen der Menschheit ihren Lohn undverleihen den Völkern , die dieses edle Beispiel geben , den Strah-i lenkranr wahrer Größe . Dem deutschen Volk , das unter Ihreri weisen Führung in bewundernswürdiger Weise an seiner fried-

? lichen Wiederaufrichtung fortarbeitet, bringt das diplomatische
! dessen Dolmetscher ich wiederum zu sein die Ebre habe,
r >ur das beginnende Jahr die wärmsten Wünsche dar . Wir flehen

für göttlichen Vorsehung , der unendlichen Liebe und unerschöpf-
, lichep Quelle alles Guten, um ihre Erfüllung.

Der Reichspräsident erwiderte mit folgenden Worten:
Mit aufrichtigem Danke nehme ich die Glückwünsche entgegen,die Sie namens des diplomatischen Korps dem deutschen Volkeund mir selbst als seinem Vertreter dargebracht und denen Sie

so herrlichen Ausdruck verliehen haben. Sie erinnerten an die
bedeutsamen Geschehnisse, die sich in dem nunmehr abgeschlossenenJahre und den ersten Monaten des mir durch den Willen des
deutschen Volkes übertragenen hoben Amtes auf dem Gebiete derWeltpolitik abspielten. Mit Ihnen , Herr Nuntius , wünsche und
ttsehne ich, dab die Hoffnungen der Völker und insbesondere die
Erwartungen des noch immer sch —rr gedrückten dentschen Volkes
mcht enttäuscht werden. Mit Ihnen , Herr Nuntius , hoffe ich zuGott, dab aus diesem in ebrlichem Willen zur Verständigung ge¬
legten Keime bald der volle und wahre Frieden hrrvorsvriehen
möge. Tief durchdrungen von der tief in den Herzen der Men¬
schen lebenden Wahrheit, dab nur Gerechtigkeit . Sittlichkeit und
Freiheit die Grundsteine sind , auf denen sich ein Zusammenleben
der Völker aufbauen und entwickeln kann , wird das deutsche Volk
mit aller Kraft ' '«verzagt weiter Arbeiten pn der friedlichen
Wiederaufrichtungund Festigung seines eigenen nationalen Le¬
bens, wie auch an der Förderung und Sickerung des' Friedens
der allein der Wirtschaft und der Kultur der Welt Fortschritt
und Aufstieg bringen kann . Herr Nuntius ! Möge das neue
Jahr , über dessen Schwelle wir heute treten, unsere gemeinsamen
Wünsche nach einer fortschreitenden Annäherung und Verständi¬
gung der Völker lebendige Wirklichkeit werden lassen . In dieser
Hoffnung soreche ich Ihnen , Herr Nuntius , und Ihnen meine
Herren zugleich für Ihre Staatsoberhäupter , Regierungen und
Völker namens des deutschen Volkes und im eigenen Namen
meine herzlichstenund aufrichtigsten Neujabrswünscheaus.

Glückwünsche der Neichsregierung
Ferner empfing der Reichspräsident die in Berlin anwe¬

senden Reichsminister und Staatssekretäre der Neichsregie-
rung . Als Vertreter des abwesenden Reichskanzlers Dr.
Luther sprach Reichswehrminister Dr . Geßler dem Reichs¬
präsidenten die Glückwünsche der Reichsregierung mit fol¬
genden Worten aus:

Zum Neuen Jahre habe ick die Ehre, Ihnen Herr Reichspräsi¬
dent im Namen des abwesenden Reichskanzlers und der Reichs¬
minister die aufrichtigsten und verehrungsvollsten Glückwünsche
der mit der Wetterführung der Geschäfte betrauten Reichsregie¬
rung zu übermitteln. Voller Ernst blicken wir an dieser Jahres¬
wende auf die schweren Aufgaben, die im kommenden Jahre zu
lösen sind . Zwar will es scheinen, als ob die bedeutsame Fort¬
entwicklung unserer Beziehungen zu den anderen Mächten
Deutschland den Weg friedlicher Arbeit und friedlichen Wieder¬
aufstiegs ebnen helfen wird, auch hat die innenpolitische Befrie¬
dung unseres Vaterlandes , nickt zuletzt dank der auf Verständi
gung und Ausgleich der Gegensätze hinzielenden, die Achtung von
Verfassung , Recht und Gesetz gewährleistenden Führung der Ge¬
schäfte durch Sie , Herr Reichsvräsident . weitere Fortschritte ge¬
macht. Aber es gilt ietzt die gefährlichste Krise , die unser gesam¬
tes wirtschaftliches Leben erfabt bat, zu beheben . Vor uns stebt
die gewaltige Zahl von 1 .057 .031 Erwerbslosen am 15. Dez. mit
den betrofenen Familien und mit aller Not und Verzweiflung,
die sich in einer solcken Zahl aussvrickt . Nicht , dab wir dieser
Lage entmutigt gegeniiberständen . Ein Rückblick auf die Vergan¬
genheit lehrt uns . dab die deutsche Svannkraft schon Gefahren
überwunden bat, die ebenso drohend erschienen . Wir muffen uns
nur klar vor Augen halten , mit welchen Mitteln vor ollem der
wirtschaftlichen Bedrängnis abzuhelfen ist. Arbeit und Svarsam»
keit werden uns ermöglichen , die Grundlagen wieder za festigen,
die der verloren« Krieg erschüttert hat. Erst jetzt stebt wieder
der einzelne Deutsche vor der Erkenntnis, wie arm unser Vater,
land geworden ist. Welche Regierung auch berufen sein wird, im
kommenden Jahre den Kamvf gegen die wirtschaftliche Rot zu
führen , sie wird gezwungen sein . Arbeit und Sparsamkeit selbst
zu üben und sie vom deutsche« Volke zu fordern . Wenn sich so
unter Ihrer Führung, b chverebrter Herr Reichsvräsident. alle
Deutschen zu gemein«, >;>er Pflichterfüllung zusammenfinden,
dann wird das nächste Jahr uns dem Ziele näher bringen, das
wir uns beute stecken , nämlich unsere Wirtschaft wieder trag¬
fähig zu macken für die nationalen und sozialen Aufgaben des
deutschen Volkes.

Der Reichspräsident erwiderte hierauf mit folgender An¬
sprache:

Ich danke Jbnen für die freundlichen Glückwünsche, die Sie
mir durch den Mund des den Reichskanzler vertretenen Reicks-
webrministers übermittelten, und bitte Sie , versichert zu sein,
dab ick diele Wünsche im Gefühle des Dankes und der Anerken¬
nung für Jbrer aller Arbeit im Dienste des Reiches berzlichst
erwidere . Mit Recht haben Sie . Herr Reichswehrminister auf
der Schwelle des neuen Jabres unseren Blick auf die ernsten
Aufgaben gelenkt , deren Liüuna die nächsten Wochen drinaend

von uns verlangen und das Gebot : Arbeit und Sparsamkeit als
Leitspruch vor die Tätigkeit der Regierung wie vor das Lebe«
des ganzen deutschen Volkes in diesem neuen Jahre gesetzt. Ich
wünsche «nd hoffe , dab unsere Volksgenossen im Vewubtsein
der Schicksalsgemeinschaft , die alle Deutsche» unlöslich umsabt,
im vorwärtsstrebenden zähen Willen , der uns immer wieder in
die Höbe brachte, dieser Notwendigkeit sich beugen und diesen
Geboten leben werden . Das wird aber nur möglich sein , wen«
jeder Berufsftand und jeder Teil unseres Volkes mehr als bis¬
her den Bedürfnissen und Notwendigkeiten der anderen Stände
und Teile Rechnung trägt und nicht nur den Eigeninteressen
sondern den Gedanken des über dem Einzelnen stehenden Staats¬
ganze « , der alle Glieder gleichmäßig umfassenden Volksgemein¬
schaft, dient. Dazu gehört auch , daß alle die, die berufen sind,
wirtschaftliche Belange oder politische Richtlinien in Körper¬
schaften oder Volksvertretungen zur Geltung zu bringen, dies
nicht in Ausschließung und Befehdung, sondern in gemeinsa¬
mer Zusammenarbeit und im Ausgleich widerstrebender Wünsche
und Meinungen zu erreichen suchen . Nur in diesem Streben
und in dem gegenseitigen Verständnis, eine Verständigung r«
suche», werden wir die schweren Wolken , die gerade jetzt über
über unserem Vaterlande hängen, bannen. Staat und Nation
die über allen persönlichen Vorteil stehen, müssen wir « halten
and stärken. Dab dieser Geist der Gemeinschaft im neuen Jahre
das deutsche Volk führen und ihm nach so viel schweren Jahrendes Leids lichtere und gesegnetere Zeiten eines wahren Friedens
rm Innern und nach auben bescheren möge , ist mein sehnlichster

§ Wunsch und mein innigstes Hoffen.
Später übermittelten Reichstagspräsident Lobe und die

Vizepräsidenten Dr . Rießer , Dr . Bell und Eräf die
Wünsche des Reichstags , als Vertreter des Reichsrats der
Staatssekretär im preuß . Staatsministerium Weißmann.

° )er bayer . Reichsratsbevollmächtigte Dr . v . Preger , sowie
! Ser hessische Reichsratsbevollmächtigte v . Biegeleben die

Glückwünsche dieser Körperschaft. Für die Wehrmacht er¬
schienen General v. Seeckt und Kontreadmiral Pfeiffer , die
Sem Reichspräsidenten die Glückwünsche des Heeres und der
Marine ausjprachen.

Reue» vom Lage
Hindenburg an die deutsche Wehrmacht

Berlin , 2. Jan . Reichspräsident von Hindenburg richtete
i an die deutsche Wehrmacht folgenden Neujahrserlaß : Der
s deurschen Wehrmacht entbiete ich zum neuen Jahre meine
! Herzlichen Wünsche . Ich habe im vergangenen Jahre das
! hohe Maß ihres Könnens mit Freude festgestellt . Ich
r wünsche ihr , daß sie unter bewährter Führung fortschreiten
k möge in ihrer Aufgabe , unser Vaterland zu schützen , geh.
? v . Hindenburg , gez. Dr . Gehler.

Deutschenverfolgung in Südtirol
' Innsbruck , 2. Jan . In ganz Südtirol wird gegenwärtig
nach Waffen gesucht. Zahlreiche Haussuchungen wurden in
den letzten Wochen vorgenommen . Die Gerichtsbehörden
find angewiesen , mit der größten Strenge vorzugehen . Ein
Bauer von Lajen wurde vor einigen Tagen von dom Tri¬
bunal in Bozen wegen des Besitzes eines „Waffenlagers " ,
bestehend aus einem Gewehr und Bajonett , zu nicht weni¬
ger als 13 Monaten Kerkers verurteilt . In Gries bei
Bozen wurden 30 junge Leute verhaftet , die in einem Wein¬
lokal beisammen saßen und deutsche Lieder sangen . Gegen
sie ist nun Anzeige wegen Hochverrats erstattet worden.
Der Staatsanwalt wohnte persönlich den Vernehmungen
bei . Mussolini selbst wird über den Prozeß auf dem lau¬
fenden gehalten . Der größte Teil der Angeklagten ist jedoch
noch nicht vernommen , obwohl gesetzlich die Vernehmung
innerhalb dreier Tage nach der Einlieferung zu erfolgen
hätte.

Eine Reujahrskundgebung des Vizepräsidenten Dmves
Washington , 2 . Jan . In einer Neujahrskundgebung er-

klärte Vizepräsident Dawes , die Locarnokonferenz bedeute
eine große Leistung . Beim Eintritt in das Jahr 1926 sehen
wir überall um uns Beweise des Strebens nach politischem

! und wirtschaftlichem Frieden . Das ist ein sehr hoffnungs-
! »olles und wohltuendes Anzeichen.
! Zum Mossulproblem
! London , 2. Jan . Die „Times " veröffentlicht die offizielle
! türiksche Ansicht über das Mossulproblem , in der es heißt:
! Die türkische Regierung würde bereit sein , sich mit dem
> Besitz der Stadt Mossul ohne den Rest des Vrlajets zu be-
^ genügen . Die Weigerung Großbritanniens , diesem vernünf-
i tigen Vorschlag stattzugeben , nötige die türkische Regie¬

rung , de« Schluß zu ziehen , daß Großbritannien ihr Haupt-
feind sei. Die türkische Regierung könne es sich leisten , eine
günstige Gelegenheit abzuwarten , um sich zu nehmen , was
ihr von rechtswegen gehöre . Die Türkei rverde nicht kämp«

: sen , wann es ihren Gegnern passe, sondern werde den ge»
! eigneten Zeitpunkt wähle «. — Dom „Daily Telegraph " zu-
- folge betragen die türkischen Streitlräfte in der Nähe der

Jrakgrenze jetzt 50 000 Mann.
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gen sind mit !Wirkung voml . Januar 1926 aNvou Sen Ee-
bäudeeigentümern neu zu regeln . Zu diesem Zweck sollten
sie bis spätestens 1. Februar 1926 ihre Teuerungsversiche¬
rung durch einen entsprechenden Antrag bei der Anstalt
ermäßigen oder ganz abmelden.

— Kein öffentliches Fastnachtstreiben . Nach einer Ver¬
ordnung des Min . d. I . darf Heuer keinerlei öffentliches
Fastnachtstreiben stattfinden . Verboten sind also insbe -,
sondere Faschings-Auf- oder Umzüge, öffentliche Faschings¬
bälle und öffentliche karnevalistische Konzerte, sowie jedes
faschingsmäßige Auftreten von Personen in der Oeffentlich-
keit. Hinsichtlich- der nicht unter das Verbot fallenden Fast¬
nachtsveranstaltungen in geschlossenem Kreis , bei denen
wie seither Gesichtsmasken nicht getragen werden dürfen,,
werden die Polizeibehörden besonders darauf achten , daß
es nicht nur scheinbar geschloffene Veranstaltungen sind.
Bezüglich der Polizeistunde gelten die bestehendem Bestim¬
mungen. Eine ' Verlängerung ü ber 2 Uhr nachts hinaus
wird das Mysterium des Innern in keinem Fall zulaffen.

- Calw » 2 . Jan . (Zeichen der Zeit .) Im vergangenen
Jahr haben die Eheschließungen gegenüber dem Vorjahr
einen ganz bedeutenden Rückgang erfahren . Nur 22 Paare
gegen 39 im vorhergehenden Jahr wurden in der Stadt
getraut . In der kleinen Zahl der Eheschließungen, spiegelt
sich die wirtschaftliche Notlage des Erwerbslebens . Die un¬
überlegten und zu frühen Eheschließungen, wie sie nach
dem Kriegsende vorkamen , haben nachgelassen . Auch die
Zahl der Geburten ist wiederum zurückgegangen. — Mit
dem neuen Jahr scheint sich die Wirtschaftslage noch zu
verschlechtern . Einige große Geschäfte sind genötigt , Ar¬
beitszeitverkürzungen einzuführen . Man muß zufrieden
fein, wenn keine größeren Arbeiterentlaffungen Vorkom¬
men . Die Zahl der Arbeitsuchenden mehrt sich . Täglich
kommen junge Leute in Privathäuser und bieten ihre Ar¬
beitsdienste in Haus und Garten an . Alle machen die
übereinstimmenden Aussagen , daß sie aus ihrem Arbeits¬
verhältnis entlassen worden seien und keine Arbeit finden
können. Es sind darunter vielleicht manche arbeitsscheue
Elemente , aber sicher auch viele Leute , die ernstlich Arbeit
suchen und froh sind , wieder einige Tage Beschäftigung zu
haben . — Der jetzige Besitzer der Talmühle , der eine Ma¬
schinenfabrik und Mühlenbauanstalt in die frühere Mühle
eingebaut hat , ist in Konkurs geraten . Die Mühle war
früher auch Wirtschaft und eine sehr beliebte Sommer¬
frische.

Stuttgart , 2 . Jan . (Verlegung des Zentrumsparteitags .)
Der Landesvorstand der Württ . Zentrumspartsi hat be¬
schlossen , den auf 10. Januar vorgesehenen Landesparteitag
der Württ . Zentrumspartei mit Rücksicht auf Ne ebenfalls
am 10. Januar stattfindende Sitzung des Reichsparteivor¬
standes und der . Fraktionsvorstände in Berlin zu verschie¬
den . Der Württ . Parteitag wird daher voraussichtlich erst
am 24. oder 31, Januar stattftnden.

Raubüberfall im Wilhelmsbau. Die Krimi¬
nalpolizei beschäftigt sich mit der Aufklärung eines frechen
Raubüberfalls , dem am Mittwoch vormittag im Wilhelms¬
bau der Kaffenbote einer hiesigen Firma zum Opfer fiel.
Der Bote hatte Geld, das für die Auszahlung der Gehälter
bestimmt war , von der Bank geholt und benützte den Auf¬
zug, um zu den Geschäftsräumen seiner Firma zu kommen.
Mit ihm stieg in den Aufzug ein Unbekannter , der ich«
oben auf dem Gang von hinten überfiel , indem er ihm mit
einem Totschläger eien kräftigen Schlag auf den Kopf ver¬
setzte und ihm die Geldtasche entriß . Es kam nach den Aus¬
sagen des , Kaffenbolen. der durch den Schlag vorübergehend

bewußtlos nmsmrk, zu dem Usberfalll ein zweiter Ma -nn-
hinzu, und beide haben offbar die geraubte Geldtasche durch
«inen Lichtschacht einem dritten Spießgesellen zugeworfen,
der unten wartete und alsbald mit dem Geld verschwand.
Auch Ne beiden,, die den Ueberfall ausführten , sind un¬
erkannt entkommen. Den Räubern , die wohl auf eine grö¬
ßere Beute gehofft hatten , sind etwa . 30W Mark in die
Hände gefallen. .

Langfinger. Im Herrentoilett -eranm eines Restau¬
rants in der Nähe des Neuen Bahnhofs wurde einem jun¬
gen Manne seine Armbanduhr weggenommen, als er sich-
für einige Minuten solcher entledigte.

In den Ruhestand versetzt. Präsident von
Scheurlen , Vorstand der Ministerialabteilüng für das Hoch¬
bauwesen und des Verwaltungsrats der Gebäudebrandver¬
sicherungsanstalt, ist kraft Gesetzes in den Ruhestand ge¬
rieten.

Korb-Steinreinach OA . Waiblingen , 31 . Dez . (Tödlicher
Sturz . ) Der in den 60er Jahren stehende Taglöhner Jöh.
Haibach wurde am Sonntag früh in bewußtlosem Zustand
in der Scheune aufgefunden . Anscheinend ist Haibach
durch das Earbenloch heruntergestürzt . . Er starb bald dar¬
aus.

Backnang , 2 . Jan . (Vermißt .) Die 13 Jahre alte Tochter
Lsni ber Waffenmeisterssheleute a . D. Ernstberger in Dil-
ftngen , Ne im hiesigen Bahnhoshotel in Stellung war , ist
seit dem 2 . Dezember verschwunden. Alle bisher angestell-
ten Nachforschungen waren ohne Erfolg ; man vermute : , daß.
Vas Mädchen entführt oder verschleppt worden ist.

Frauenzimmern , OA . Brackenheim , L Jan . (Brand .) In
den dichten Hausergruppen hinter dem Rathaus brach , in
einer großen Scheuer eiu Brand aus . Der Sturm trieb sin
Funkenmeer auf Ne angrenzenden Häuser. Da hier eine
Wasserleitung fehlt , mußte sofort die Gesamteinwohner¬
schaft zum Waffertragen aufgerufen werden , um eine Kata¬
strophe zu verhüten . Das Haus der Schultheißenwitwe Buck
hatte bereits Feuer gefangen, konnte aber durch das ener¬
gische Eingreifen der Feuerwehr gerettet werden . Die große
Scheuer , die drei Eigentümer hat und reich mit Futtervor¬
räten gefüllt war . ist vollständig niedergebrannt,

Mittelstadt , OA . Urach, 2 . Jan . (Ertrunken .) Beim Spie¬
len am Auffüllplatz in der Nähe der Neckarbrücke kam das
4jährige Söhnlein Georg des Fuhrknechts Georg Bader zu
nahe an das Ufer des zurzeit reißenden Stromes und
ertrank.

Geislingen a. St „ 2. Jan . (Sturmschäden .) Seit ' einige»
Tagen toben Stürme von größerer Stärke durch unsere
Täler und über Ne Höhen. Die vielfach entwurzelten Tan¬
nen und Kiefern geben Zeugnis von der Wucht der Luft¬
waffen. Im Eybacher Tal wurde am Sportplatz des Fuß-
ballveveins der erst im Laufe , des Sommers mit großen
Mühen und Opfern errichtete, Bretterzaun umgelegt trotz
der in Betonunterlagen eingelasseneneisernen Pfosten . Auch
bei Läden , Dächern, Gartenhäuschen und Zäunen hat der
Wind unlieb aufmerksam gemacht , wo kranke Stellen zu
finden sind.

^ ^ "

Döruhan , OA Sulz , 2. Jan . (7 Knaben und 7 Mädchen .)
Gevatter Storch brachte dem Jagdaufseher Friedrich Zieg¬
ler und seiner . Frau Friederike zu sechs lebenden Söhnen
und sieben Töchtern den siebenten Sohn . Staatspräsident'
Bazille sprach dem Vater zu diesem frohen Ereignis die
herzlichen Glückwünsche der württ . Staatsregierung aus
unter Verleihung der üblichen Ehrengabe . Zugleich hat der
Staatspräsident in diesem besonderen Fall di« Patenschaft
für den Jüngsten der Familie , Wilhelm , Gabriel übernom¬
men und Nessm eine, schöne EvMnerunMgabe beigelegt.
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« US Stadt und Land.
Altensteig , den 4 . Januar 1926.

— Aenderung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn . Durch
Ibas Gesetz über die Senkung der Lohnsteuer vom 19. De¬
zember 1923 ist mit Wirkung vom 1. Januar 1926 der
Steuerabzug vom Arbeitslohn geändert worden . Die Aen-
sderungen bestehen in einer Erhöhung des gesetzlichen steuer¬
freien Lohnbetrages (bisher 50 Reichsmark monatlich) bei
Zahlung des Arbeitslohnes für volle Monate auf 60
Reichsmark , desgleichen für volle Wochen auf 11,40 Reichs-
Mark , desgleichen für volle Arbeitstage auf 2,40 Reichs¬
mark , desgleichen für je zwei angefangene oder volle Ar¬
beitsstunden auf 0,60 Reichsmark, des Pauschsatzes für
Merbungskosten (bisher 15 Reichsmark monatlich) , bei
Zahlung des Arbeitslohnes für volle Monate auf 20 Reichs¬
mark , desgleichen für volle Wochen aus 4,80 Reichsmark,
desgleichen für volle Arbeitstage aus 0,80 Reichsmark , des¬
gleichen für je zwei angefangene oder volle Arbeitsstunden
aus 0,20 Reichsmark, des Pauschsatzes für Conderleistungen
«(bisher 15 Reichsmark monatlich) bei Zahlung des Arbeits-
Ibchnes für volle Monate aus 20 Reichsmark , desgleichen
Aür volle Wochen aus 4,80 Reichsmark , desgleichen für volle
Arbeitstage auf 0,80 Reichsmark, desgleichen für je zwei
angefangene oder volle Arbeitsstunden auf 0,20 Reichsmark,
and — beim System der festen Abzüge — der FamMen-
ermäßigung für das 4 . Kind (bisher 50 Reichsmark monat¬
lich) bei Zahlung des Arbeitslohnes für volle Monate auf
60 Reichsmark, desgleichen für volle Wochen auf 14,40
Reichsmark, desgleichen für volle Arbeitstage auf 2,4V
Reichsmark, desgleichen für je zwei angefangene oder volle
Arbeitsstunden 0,60 Reichsmark und für das fünfte und
Aedes folgende Kind (bisher 50 Reichsmark monatlich) bei
Zahlung des Arbeitslohnes für volle Monate auf je 80
Reichsmark, desgleichen für volle Wochen auf je 19,20
Reichsmark, desgleichen für volle Arbeitstage auf je 3,2V
Reichsmark, desgleichen für je zwei angefangene oder volle
Arbeitsstunden aus je 0,80 Reichsmark. Diese erhöhten Be¬
träge finden erstmalig auf den Arbeitslohn Anwendung, der
für eine nach dem 31 . Dezember 1925 erfolgte Dienstleistung
gewährt wird . Fällt der Lohnzahlungszeitraum zum Teil
in die Zeit vor dem 31. Dezember 1925 , so find für den
ganzen Lohnzahlungszeitraum Ne höheren steuerfreien Be¬
träge anzuwenden.

— Württ . Eebäudebrandvcrsicheriingsanstalt. Mit Wir¬
kung ab 1 . Jan . 1926 wird Ne gesetzliche Versicherung der¬
art erhöht , daß den Eebäudeeigentümern im Schadenfall
zu der nach mittleren Ortspreisen vom 1. Aug. 1914 be¬
rechneten Entschädigungssumme ein Zuschlag bis zu 8V
Prozent gewährt wird . Bei einem Vollschaden wird somit
eine Entschädigung (gesetzliche Entschädigung) bis znm 1,8
fachen des Friedensversicherungsanschlags verwilligt , wenn
der maßgebende nach Brandtagspreisen berechnete Schaden
diese Höhe erreicht. Die Brandschadenumlage für das Jahr
1926 beträgt bei den Gebäuden der dritten Klaffe 8 Reichs-
Pfennige aus 100 Reichsmark Brandversicherungsanschlag.
Im Jahr 1925 betrug die Umlage 6 Reichspfennig bei ei¬
ner Entschädigung bis zum 1,2fachen des Friedensversiche¬
rungsanschlags . Die Teuerungsversicherung ist nach Hun¬
dertsätzen des Friedensversicherungsanschlags unmittelbar
bei dem Verwaltungsrat der Gebäudebrandversicherungs¬
anstalt Stuttgart , Schlotzstr . 22 schriftlich zu beantragen.
(Zulässige Hundertsätze 20, 30, 40, 50 Prozent , darüber
hinaus nach besonderer Vereinbarung .) Die Umlage in der
Teuerungsversicherung beträgt wie im Vorjahr 5 Reichs¬
pfennig auf 100 Reichsmark Umlagekapital der Teuerungs-
Versicherungssumme . Die bisberiqen Teuerungsversicherun-

D
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„Die Brandstifterin"
Roman vonErichEbenstein

45) (Nachdruck verboten.)
„Ja , ja," fährt Jula , scheinbar mehr mit sich selber spre¬

chend , fort : „Und ein lustiges Dirndl war sie damals noch!
Allweil lachen und singen — Hab immer gemeint, Ne Helle
Sonn ging aus, wenn sie ihr blondes Köpft zu meiner Tür
hereingesteckt hat — in früheren Jahren , wo ich noch ledig
war in meinem Elternhäusel am Friedhof, später oben auf
der Osdleiten . Hätt mir es wohl nimmer denkt dazumal,
daß grad die noch so ein armes Hascher! werden könnt im
Leben !"

Der Goldner-Toni hebt den Kopf.
„Na — gar so ein armes Hascherl wird Ne Großreicher¬

tochter wohl nrt sein ! Die mit ihrem Geld wird schon nrt
lang Witwe bleiben !" sagt er spöttisch.

„Du meinst. Ne Rosel tät noch einmal heiraten ?"

„Warum denn nrt ? Wird schon wieder so ein feiner
iStadtherr kommen und sie bald dahin zurückfühvsn , wo sie
<ho gern ist !"

„Die Rosel — gern in die Stadt ? Bist närrisch?"

„Gar nit ! Aber sie hat es ausgerechnet so wollen —
warum hätt sie denn sonst just ein Stadtherrn zum Man«
haben müssen ! ?"

„Man sieht es wohl, mein lieber Toni , daß du Ne Rosel
mt kennst ! Wenn ein Mensch gern am Land lebt und die
Stadt nicht mag, so ist sie es, und so war sie immer, fett ich
sie kenn ! Warum sie den Beidler genommen hat , weiß ich
freilich nit und kann es nur so begreifen, daß er halt recht
drängt hat und sie sich hat überreden lassen. Aber das weiß
fch für bestimmt: Lieb hat sie me eine gehabt zu ihm und
«ine frohe Stund neben ihm noch weniger !"

„So — woher willst denn das wissen?"
„Aus der Rosel ihrem eigenen Mund ! Damals , wie sie

, « og ist von ihm, weil er mit einer anderen zum Schöntun
«MMWgen h<tt, da haben wft uns getroffen Heft« Heimse,

hen. Das heißt , ich Hab sie gesunden am Wegrand sitzen und
bitterlich weinen — und da hat sie mir ihr Herz ausgejchüt-
tst und ihren ganzen Jammer erzählt , auch daß sie nie eine
Lieb für ihren Mann gehabt hat und Ne ganze Zeit drin
krank vor Heimweh war . Ja , mein lieber Toni , und wenn
du sie damals hättest gesehen wie ich — so ganz zerbrochen
und zernichtet, dann möchtest nimmer so spöttisch sagen:
„Wird wohl kein so armes Hascherl sein!"

Der Goldner-Toni ist rot und bleich vor Aufrgung gewor¬
den.

„Nit glücklich war sie - ? " stammelt er , „nit gern hat
sie ihn gehabt? Und fort ist sie von ihm ? — Mein Gott
und Herr» davon Hab ich ja gar nichts gewußt - "

„Wirst wohl manches andere auch nit gewußt haben ; denn
am Ne großen Glocken hat sie ihr Elend ja nit gehängt ! Hätt
es dir auch gar nit gesagt , wenn du heut oben nit so un-
dahergeredet hättest ! "

Sie haben den Wald "-rlaffen und das holprige Sträßlein
Sie habenden Wald verlaßen und das holprige Sträßlein

erreicht, an dem der Fuchsbichlerhof neben dem Bachbauer¬
haus liegt . Still und verschlafen liegen Ne Häuser da in¬
mitten der Wiesen , die silbern schimmern vom Nachttau.
Nur der Mond leuchtet und Ne Sterne funkeln-

Jula reicht dem Burschen , der traumverloren dasteht, die
Hand.

„Gute Nacht , Toni , und schön Dank, daß du mich mitge¬
nommen hast! Werd wohl noch lang denken an den schönen
Weg ,wo du mich geführt hast, und an die lustigen Stunden
bei der Rosel vorn !" -

Zur selben Stunde fährt der Großreicher in seiner Kam¬
mer jäh aus dem Schlaf aus . Draußen im Hof hat der Hund
kurz und scharf aufgebellt und gleich darauf durchgellt ein
langgezogener Schmerzensschrei das Haus.

Der Bauer ist schon aus dein Bett and fährt aufgeregt in
die Kleider.

Er hat alles vorbereitet für diesen Fall . Licht und Streich¬
hölzer sind griffbereit . In einer Minute kann er - rauhen

am Hof sein und endlich wissen, wer der schlechte Kerl ist»
der Unehre über den Hof bringt.

Aber obwohl es ln der Tat kaum langer als eine Minute
dauert , ehe er den Hof betritt , so findet er diesen doch be¬
reits leer. Keine Mneschenseele ist zu sehen in dem vom
Mondschein hell beleuchteten Viereck.

Was aber den Großreichei am meisten wundert , ist, daß
Tiger nicht , wie er erwartet , am Hoftor steht , wo er ihm
doch wie jetzt jeden Abend seinen Platz angewiesen, nachdem
er ihn von der Kette befreit — sondern drüben am Ochsen¬
stall, vor dem Anfang zu dev Knechtkammerndort.

Das Tier ist aufgeregt , er merkt es auf den ersten Blick.
Seine Flanken zittern , sein Atem geht heftig und die Augen
sind funkelnd auf Ne geschloffene Tür gerichtet, vor der er
sprungbereit steht.

Tiger hat nicht einmal Zeit , seinen Herrn zu begrüßen,
wie sonst, er wendet kaum den Kopf , knurrt nur leise und
winselt dann wie schmerzlich.

Der Großreicher nimmt ihn am Halsband , führt ihn zu
seiner Hütte und legt ihm rasch wieder die Kette an . Dann
steigt er hastig Ne Treppe zur Knechtkammer hinauf , erfüllt
von der Ueberzeugung, daß der , den er sucht, noch nicht Zeit,
gehabt haben kann, sich wieder auszukleiden und ins Bett
zu schlüpfen — wenigstens nicht, ohne daß es seine Schlaf¬
genoffen , Ne doch durch den Schrei wahrscheinlich erwacht
waren , gemerkt hätten.

Es find drei Kammern oben zwischen Futterboden und
Strohkammer eingebaut . In der ersten schläft der Ochsen-
knecht Hans mit dem Jungknecht und dem Stallbuben . I«
der zweiten Mirtl und Ferdl , in der dritten Peter . Baltl
und sein Kamerad Pauli schlafen drüben im Pserdestall.

Der Großreicher wendet sich , dem mißtrauischen Instinkt,
der chn seit einiger Zeit gegen den Grotzknecht beherrscht,
folgend, zuerst der zweiten Kammer zu . Ohne Umstände
reißt er die Tür auf , hält Ne Laterne hoch und sucht mit dem
Blick-

(Fortsetzung folgt.) -
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Rottweil , 2 . Jan . (Erundstückserwerb.) Mit dem 1 . Ja¬
nuar sind sämtliche Duttenhosersche Besitzungen (Himmel¬
reich) unter äußerst günstigen Bedingungen in das Eigen¬
tum der Stadtverwaltung übergegangen . Pw-

Tuttlingen , 2 . Jan . (Verhaftung .) Der Kaufmann M.
Rudolf von hier wurde wegen fortgesetzter Betrügereien
festgenommen und an das Amtsgericht Tuttlingen einge»
liefert.

Jllertissen , 2 . Jan . (Ertrunken .) Die Gattin des Wein-
Händlers Mayer von Dietenheim wollte abends im Ort
Milch holen . Mitten auf dem Steg , der über den ange¬
schwollenen , tiefen Ortsbach führt , rutschte sie aus , fiel in
den Gießbach und ertrank . Ihre Leiche wurde geborgen.

Friedrichshafen , 2. Jan . (Brand . ) Im Anwesen des
Landwirts Kaspar Müller im benachbarten Fischbach brach
in der Silvesternacht Feuer aus , das sich in kurzer Zeit
über das ganze stattliche Anwesen verbreitete und dieses
vollständig in Asche legte. Verbrannt sind zwei Pferde,
mehrere Stück Großvieh und Schweine und das gesamt«
Mobil ! o*

Undingen OA . Reutlingen , 1 . Jan . (Brand . ) Am Sil¬
vesterabend brach in einem aus drei Scheuern und drei
Wohnhäusern bestehenden Häuserblock Feuer aus , das sich
bei dem herrschenden Sturm mit rasender Schnelligkeit
vusbreitete und durch Flugfeuer das ganze Dorf gefähr¬
dete. Der Undinger Feuerwehr gelang es, das Feuer auf
hie Scheunen, die vollständig abbrannten , zu beschränken,
bis die Reutlinger Motorfeuerspritze eintraf . Zwei der
angebauten Wohnhäuser haben durch Feuer und Wasser
beträchtlichen Schaden erlitten.

Aus Baden.
Freiburg , 30 . Dez . (Der bayrische Boykott gegen die

Firma Himmelsbach.) Die Firma Himmelsbach, die be¬
kanntlich seit längerer Zeit von der bayrischen Staatsforst¬
verwaltung von der Holzzuweisung aus den bayerischen
Staatsforsten ausgeschlossen wird , und aus diesem Grunde
mit dem Abbau ihrer Betriebe in Bayern begonnen hat,
hat folgende Erklärung gegenüber der Staatsforstverwal¬
tung abgegeben : „Die Firma Gebr . Himmelsbach AG . er¬
kennt an , daß sowohl im Verlauf der Hauptverhandlung
über die Privatklage des H . Himmelsbach gegen den Verle¬
ger des Holzmarkt , Fernbach , vor dem Amtsgericht in Ber¬
lin vornehmlich durch den Rechtsbeistand des Klägers , als
auch in den auf ihre Veranlassung nach der Hauptverhand¬
lung in die Öffentlichkeit gegebenen Druckschriften , Be¬
hauptungen ausgestellt und Aeußerungen gebraucht wur¬
den, die geeignet waren , das Ansehen der bayerischen
Staatsforstverwaltung und einzelner Beamter zu schädi¬
gen und diese in der Öffentlichkeit herabzuwürdigen . Die
Firma erklärt , daß sie alle diese Beleidigungen , Behaup¬
tungen und Aeußerungen , insbesondere auch die den bei¬
den Direktoren Joseph und Oskar Himmelsbach zur Last
gelegten , nicht billigt und mit dem Ausdruck des Bedau¬
erns zurücknimmt. Sie erklärt ferner , daß sie den ehren¬
kränkenden Presseartikel gegen Beamte der Forstabteilung
fernsteht , daß diese nicht von ihr veranlaßt wurden und sie
diese nicht billigt .

" — Angesichts dieser Erklärung fordert
der christliche Holzarbeiterverband , daß im Interesse der
Arbeitnehmerschaft der über die Firma Himmelsbach ver¬
hängte Strafboykott aufgehoben werde, damit in der jetzi¬
gen schweren wirtschaftlichen Lage nicht die Existenz von
Hunderten von Arbeiterfamilien gefährdet werde.

Kleine Nachrichten aus aller Weu
General von Seeckt zum Generaloberst befördert . Der

Reichspräsident beförderte den Chef der Heeresleitung , Ge¬
neral der Infanterie v . Seeckt, am Neujahrstage zum Ge¬
neraloberst , nachdem dieser seinen bisherigen Dienstgradfeit dem 1 . Oktober 1920 innegehabt hat . Wenn auch diese
Dienstgraderhöhung den Vförderungsverhältnissen des
Heeres entspricht, so bedeutet sie doch zugleich eine besondere
Anerkennung des Reichspräsidenten für die hervorragendenVerdienste v . Seeckts um den Aufbau der Reichswehr, eine
Anerkennung , der sich die weitesten Kreise des deutschenVolkes anschließen werden.

Preußen und die Zeppelinspende. Der Amtliche Preußische
Pressedienst weist die Angriffe Dr . Eckeners auf das schärfste
zurück. Herr Dr . Eckener ist keinen Augenblick von den mit
ihm verhandelnden maßgebenden Stellen der Reichsregie-
Lung und der preußischen Regierung darüber im Zweifel
gelassen worden , daß der gegenwärtige Zeitpunkt der
drückendsten wirtschaftlichen Not und der täglich ansteigen¬
den bedrohlich großen Arbeitslosigkeit der denkbar un¬
geeignetste für eine Sammlung ist , die sich ausdrücklich an
die breiten , heute schwer genug um die nackte Existenz kämp¬
fenden Massen wendet . Diese Eesamtinteressen aber muß¬ten es geboten erscheinen lassen , nicht gerade jetzt, in der
Zeit der bittersten Not , den Versuch zu machen , sieben Mil¬
lionen Mark für einen Luftschiffbau und eine Expeditiov
nach dem Nordpol aus den breiten Masten des Volkes her¬
auszuziehen . Wenn heute in den Schulen unter dem starken
moralischen Druck, der bei einer derartigen Gelegenheit aus¬
geübt wird , gesammelt wird , so bedeutet das für die Hun¬
derttausende von Kindern der Arbeitslosen und Minder¬
bemittelten . die ihren Kindern heute auch nicht ein paar
Pfennige mitgeben können, eine überaus schlimme und pein¬
liche Demütigung . Diese Verbitterung und im höchsten
Grade unsozial wirkende Zurücksetzung sollte diesen zahl¬
reichen Kindern und deren Eltern durch das Schuldsamm¬
lungsverbot der preußischen Regierung erspart bleiben.

Schneetreiben in Berlin . Am Samstag Morgen hat in
Berlin leichtes Schneetreiben eingesetzt.

Notstandsaktion für da» Rhein -Hochwastergebiet . Die
preußischen Minister des Innern und der Finanzen habenzur Linderung der ersten Not der durch das RheinHochwas-
ser Geschädigtendem Oberpräsidenten in Koblenz einen Be¬
trag von 500000Markzur Verfügung gestellt .

Thronverzicht des rumänischen Kronprinzen . Nachdem
Kronprinz Karl dem König seinen unwiederruflichen Ver¬
zicht auf die Thronfolge und auf alle daarus entspringenden
Vorrechte mitgeteilt hatte , sah sich der König gezwungen,den Verzicht aufzunehmen und ins Schloß Pelesch einen
Kronrat einzuberufen . Er teilte seine Entschließung mit
und forderte alle Anwesenden auf , ihm bei deren Ausfüh¬
rung sowie bei der Proklamation seines Enkels , des Prin¬
zen Michael, zum Thronfolger behilflich zu sein.

Die Parlamentsarbeiten in Frankreich. Kammer und
Senat nahmen am Neujahrstag um 6 .25 Uhr . vormittags,
nachdem sie die ganze Nacht ununterbrochen über einige noch
strittige Punkte beraten hatten , das von der Regierung ge¬
forderte Budgetzwölftel mit unwesentlichen Aenderungen
an . Außerdem wurden Kredite von rund 178 Millionen
Francs als Teuerungszulage für die zivilen und die mili¬
tärischen Beamten des Staates bewilligt . Durch ein Dekret
der Regierung wurde die Parlamentssession 1925 geschlossen
und das Parlament zur ordentlichen Session für 1926 zum
12. Januar einberuien.

Der gelbe Mann ans der Kanzel . Am zweiten Weihnachts¬
tag hat ein Javaner , Professor Kanamorr , einer der bedeutend¬
sten Evangelisten der protestantischen Kirche in Japan , in der
Dreifaltigkeitskirche in Berlin die Kanzel bestiegen und gepre¬
digt . Ein durchgeistigtes gütiges Buddha -Gesicht sprach zu den
Gläubigen , ein Mann kam von der anderen Seite der Erde , wo
die Lehre des Christentums noch jung ist , um hier die Geschichte
seiner Bekehrung zu erzählen . Professor Kanamori hat vor zwei
Jahren Japan verlassen, ist durch Australien und Amerika ge¬
reist, hat in England gepredigt und ist dann yur für wenige
Tage , nachdem er vorher in der Schweiz war , nach Berlin ge¬
kommen . Von hier fuhr er nach Paris , und von dort kehrt er
in seine Heimat zurück. Kanamori war Konfuzianer . Als Schü¬ler einer Regierungsschule in Kumamotu lernte er mit meh¬
reren Kameraden durch einen Engländer die Bibel kennen. Die
jungen Studenten begeisterten sich für das Buch so , daß sie einen
Bund untereinander schlossen. Sie stiegen auf den Gipfel des
heiligen Blumenberges bei Kumamotu und legten dort ein
schriftliches Gelübde ab , Laß sie ihr Leben dem Evangelium
weihen wollten . Diese schöne Geschichte erzählte der Japaner
in der Dreifaltigkeitskirche und der Eindruck seiner Rede war
sehr stark. Dieser Mann , entbrannt für einen Glauben , kam
zu uns sagt das ,,Berl . Tageblatt "

, um uns zu erzählen , wie¬
viel gröber und reiner dieser Glauben sei als die in seiner Hei¬
mat anerkannte Lehre des Konfuzius.

Gericht tzsaal
Eine interessante Entscheidung

Ellwange », 1 . Jan . Nach einem Gefechtsschießen bei Gmünd
batte der Hauptmann H. Lt . seinen beiden Gefechtswagen be¬
fohlen , mittels Fußmarsches an ihren Standort Ludwigsburg
zurückzukehren , wo sie am anderen Morgen eintreffen sollten.
Der erste Wagen wurde mit einer Sturmlaterne versehen, der
zweite folgte unbeleuchtet . In der Nacht stieß auf der Land¬
straße ein Motorradfahrer mit dem nicht beleucheten Wagen
zusammen und erlitt schweren Schaden. Er stellte Strafantrag
gegen den Lenker des zweiten Wagens und gegen den Haupt¬
mann wegen Nichtbeleuchtung des Fuhrwerks und fahrlässiger
Körperverletzung . Die Strafkammer sprach jedoch beide Ange¬
klagte frei , weil das Militär die Befugnis habe , bei der Aus¬
bildung der Truppe sich über polizeiliche Vorschriften hinweg-
zusetzen , selbst wenn dabei Rechtsgüter gefährdet werden, die
durch die polizeilichen Vorschriften geschützt werden sollen. Das
Reichsgericht, das der Verletzte gegen dieses Urteil anrief , bil¬
ligte die Ansicht der Strafkammer und verwarf die Revision un¬
ter Zuscheidung der Kosten an den Verletzten.

Verurteilte Alkoholschmuggler
In dem Prozeß gegen die angeklagten luxemburgischen Al¬

koholschmuggler, die größere Mengen Alkohol unter der Be¬
zeichnung „Wasser" nach Deutschland geschafft hatten , wurden
die drei Hauptangeklagten zu Gefängnisstrafen von 6 Mona¬
ten bis zu zwei Jahren und zu schweren Geldstrafen verurteilt.

Kandel und Verkehr«
Wirtschaft

Amtliche Eruteftatiftik des Reiches. Nach der amtlichen SSätzun«
betragen die diesjährigen Erntemengen in 1000 Tonnen , wobei zum
Vergleiche die entsprechenden Zahlen für 1924 und die Durchschnitts¬
zahlen für 1912-13 beigesügt sind : Roggen zusammen 8063 gegen 5730
bezw. 9585 : Wetzen zusammen 3217 gegen 2428 bezw. 3763 : Dinkel
166 gegen 116 bezw. 416 : Brotgetreide insgesamt 11435 gegen 8274
bezw. 13 765 : Gerste 2599 gegen 2490 dezw. fehlt : Hafer 6586 gegen
5664 bezw . 7680 : Kartofsetn 41 780 gegen 36 402 bezw . 37 962 : Zucker¬
rüben 16 326 gegen 16 267 bezw . 13 986 : Runkelrübe » 24 752 gegen
23 248 bezw . fehlt : Klee 9051 gegen 8862 bezw. 7636 : Luzerne 1516
gegen 1480 bezw. 1193 : Wiese» zusammen 22 603 gegen 23 241 bezw.
22 689. Die Vergleichszahlen 1912-13 entsprechen dem jetzigen Reichs-
gebiet.

Das Hartgeld . Das im Deutschen Reich im Umlauf befindliche
Hartgeld hat gegenwärtig einen Nennwert von etwa 628 Millionen
Reichsmark . Das ist etwa der achte Teil des geasuite» Geldumlaufes.
Im Monat November wurden über 9 Millionen neue Silberstücke
geprägt . Der Nennwert der Pfennigmünzen (auch 10- und 5-Pfennlg-
stücke) beläuft sich auf etwa 198 Millionen Reichsmark , der der Stt-
bermünzen also auf etwa 429 Millionen Reichsmark.

Reichsinderzisser . Die Reichsindexzisser für die Lebenshaltungs¬
kosten ( Ernährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung . Bekleidung und
sonstiger Bedarf ) ist nach den Feststellungen des Statistischen Reichs»
amts für den Durchschnitt des Monats Dezember mit 141,2 gegen
141,4 im Vormonat nahezu unverändert geblieben. Zurückgesange«
sind die Preise sür Fleisch. Kleischwaren, Milch und Milcherzeugnifs«,« ährend Brot sowie Gemüse und auch Kartoffeln un Preise etwas
angezogen haben.

Börsen
Berliner Börse vom 2 . Ja » . Das neue Jahr begann au der Bors«nicht gerade in hosfnnugssreudiger Stimmung . Grobe Zurückbattuug»ud Lustlosigkeit drückten dem Verkehr ihren Stempel auf . Fm Ver¬

laufe trat eine vom Montanmarkt ausgctzend« allgemeine Abschwä¬chung der Tendenz ein , die mit unkontrolliert »»« » Gerüchte» über»eue Schwierigkeiten bei Bildung Moutantrusts erklärt wurden . Auchdie Reichsbank konnte den Kurs vou 140 nicht voll behaupte «. Ebeuf»gaben deutiche Anleihen etwas »ach. Das Geschäft blieb eng begrenztDie Zinssätze stellten sich sür Lagesgeld auf 9—10,50 , für Monats-geld auf 9.5—11 Prozent.
Hoh

Grundpreis für Laubstammbolz . Von zuständiger Seite wird mit»
geteilt : Der Verein Württ . Holziuteresseirten hat m de» Tageszeitu » -
ge» zur Erhöhung der württ. Grundpreis« sür Laubstammhoi» Stel¬
lung genommen und ist dabei von Voraussetzungen ausaeaange » , diefür die Taxpreise vor der Inflationszeit zutrasen . Denn damals wur¬den die Taxpreise sür die einzelnen Sorstverbäude und als Mlndeit-
preis« ausgestellt, unter üeue» da» Hol« in der Regel » icht bewertetu» i> abgegeben wurde . Die neuen Grundpreis « jedoch sind Mittet-
oreise, die jährlich für das ganze Land in Aulednung a» die LandeS-
durchschnittserlöse festgesetzt werde» solle». Sn de» beide» letzte» Jah¬ren sind die Erlös « sür Saubstamwboli beträchtlich höher aewese» als

I » t« Taxpreise der Vorkriegszeit eingeschätzten Landesgrundpreise für194-25. Für 1925 konnten diese den Erlösen von 1924 noch nicht an-
S ^ pabt werden , da das Jahr 1924 zu Beginn noch starken Jnflattons-> charakter zeigte. Erst nachdem die Erlöse des Jahres 1925 Vorlage«.I die übrigens blntcr denen des Jahres 1924 zurückblieben, konnte eineNeufestsetzung der Grundpreise sür 1926 statt,mden . Da der Landes-grundpreis ein Mittelpreis ist, so können Anschlag und Zuschlags-vreis auch unter demselben liegen . Der Zuschlagspreis insbesondererichtet sich ganz nach der Marktlage . Sollte die Preisbewegung desbarten Rundholzes in der nächsten Zeit allgemein rückläufig sei», sowerden die Zuschlagsvreise dementsprechend festgesetzt , wie sie auch inden letzten Jahren auf Grund der höheren Erlöse hcrausgesetztwurden.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 2. Januar 1926.
Zufuhr : 49,33 Ztr . Weizen, pro Ztr . 11,80 bis 12,50 -4t;
6,05 Ztr . Gerste, pro Ztr . 10 -1t ; 1,42 Ztr . Roggen , pro
Ztr . 10 -4t. Bei lebhaftem Handel alles verkauft . Nächster
Fruchtmarkt am 9 . Januar 1926

Konkurse.
Rieger u . Co . , GmbH. , Spielwarenfabrik , Stuttgart.
Josef Schmider, Oel - und Fettwarenhandlung , Riedlingen.
August Volk, Schreinermeister , Dunningen OA . Rottweil.

Letzte Nachrichten.
Militärdiktatur in Griechenland.

Berlin » 4 . Jan . Ministerpräsident General Pangalos
proklamierte gestern nachmittag in Athen , einer Meldungder „Montagspost " zufolge, mit Zustimmung des Heeres
die Diktatur . Vor der Munizipalgarde hielt Pangalos
eine Rede, in der er erklärte , daß der Parlamentarismus
eine Niederlage erlitten habe und daß der Zusammenbruch
in Kleinasien auf die Rückkehr Venizelos nach Athen im
Jahre 1920 und auf die von ihm bewirkten Wahlen zu¬
rückzuführen sei . Pangalos teilte weiter mit , er wolle die
angekündigten Wahlen für den Senat und die Kammer
nicht vornehmen lassen . Kürzlich hätten noch einige Führer
der republikanischen Parteien in Eens den Bulgaren Ar¬
gumente gegen ihr eigenes Vaterland geliefert . „Ich
werde"

, so erklärte Pangalos , „das Vaterland allein mit
Hilfe des Heeres retten . Bald wird dieses Heer zu den er¬
sten auf dem Balkan zählen . Auch die Flotte wird mich
bei meinem Wiederaufbau des Vaterlandes unterstützen,
nachdem sie reorganisiert und zum unbedingten Herrn des
östlichen Mittelmeers geworden sein wird ." Nach der
Rede des Ministerpräsidenten zog die Munizipalgarde
durch die Straßen von Athen und brachte Hochrufe auf
Pangalos aus.

Nach einer Meldung des „Montag " aus Athen hat die
griechische Polizei in der Nacht zum Sonntag etwa 400
griechische Kommunisten verhaftet , die nach den Inseln im
Aegäischen Meer verschickt werden sollen. Die Verhafte¬
ten haben angeblich versucht , sich die griechischen Mobili¬
sierungspläne zu verschaffen, um einen beabsichtigten
Staatsstreich bester ausführen zu können.

Der Thronverzicht des rumänischen Kronprinzen.
Berlin , 4 . Jan . Wie die „Montagspost " aus Bukarest

meldet , hat der ans Venedig zurückgekehrte Minister des
königlichen Hauses, Hieta , ein neues Schreiben des nach der
Schweiz abgereisten Prinzen Carol mitgebracht , in dem die¬
ser darum bittet , den Namen Scarlat Monastireanu an¬
nehmen zu dürfen . Scarlat ist die rumänische Bezeichnung
für Karl , während Monastireanu der Name des rumäni¬
schen Landgutes des Prinzen Carol ist . Wie verlautet,
hat Prinz Carol drei Briefe an seine Familienangehöri¬
ge gerichtet und zwar einen an den König , einen zweiten
an die Königin und einen dritten an seine Gemahlin , die
Prinzestin Helena . Seiner Frau teilt der Prinz mit , daß
er die Eehegemeinschaft aufgeben und nie wieder aufneh¬
men würde . Er gebe ihr die volle Freiheit , die Scheidungs¬
klage einzureichen.

Eine pädagogische Woche.
Dortmund , 4 . Jan . Gestern begann hier die in Zu¬

sammenarbeit mit der Stadt von der gesamten Lehrerschaftaller Konfessionen veranstaltete pädagogische Woche mit
einer Begrüßungsfeier im Burgwalltheater , zu der sich die
staatlichen, Provinzial - und städtischen Behörden zusam¬
men mit den am Schulwesen Beteiligten eingefunden hat¬
ten . Nach einer einleitenden Rede des Oberbürgermeisters
Dr . Eichhoff ergriff der preußische Minister für Kunst und
Wissenschaft und Volksbildung , Prof . Dr . Becker, das
Wort zu einer groß angelegten Rede , in der er die aus der
Entwicklung der letzten Jahre sich ergebenden Probleme
der Volksbildung auseinandersetzte.

Bor einer Offensive Abd el Krims.
Paris , 3 . Jan . Das Journal veröffentlicht eine Mel¬

dung aus Rabat , wonach Abd el Krim demnächst wieder
die Offensive aufnehmen wolle. Um einen allgemeinen Zu¬
sammenbruch seiner Streitkräste zu vermeiden , gehe er mit
den strengsten Mitteln vor . Sein Bruder halte sich gegen¬
wärtig bei den Dscheballa aus . Er habe die Führer zu¬
sammenberufen , um die Lage zu besprechen und Matznah.
men gegen den Abfall weiterer Stämme zu treffen . Im
allgemeinen rüsteten sich die Rifleute wieder an der gan¬
zen Front und seien entschlossen, bis zum äußersten zu
kämpfen.

Die Regierungskrise in Bulgarien.
Sofia , 4 . Jan . Ljaptcheff wurde vom König mit der

Bildung eines neuen Kabinetts beauftragt . Man erwar¬
tet , daß das Kabinett heute gebildet wird . Ljaptcheff war
zuletzt Vorsitzender der parlamentarischen Mehrheitsgruppe
der Regierungspartei.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Lndwig Lank.
Druck und Verlag der W. Nieker 'fchen Buchdrucker«! « ltenstet«.
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Mütterberatungsstunde
jeden 1 . Dienstag im Monat von 2—4 Uhr im Ju¬
gendheim (Luthersaal) .

Nagold.

Bieh -Berkairf.

kkalugruksuvvUsr , 1 . Isnuar 1928.
Telephon klr . 3

Von deute ab üben die ärztliche kruxl » gs-
wslosam ans:

LanllLtsrat vr . meä. I-.evi
vr . meä . ^ äolk L.evi

Morgen Dienstag , von morgens 8 Uhr ab haben
wir in unseren Stallungen in Nagold eine große
Auswahl schöne , gewöhnte , trächtige

Lprerdslullsseu: vorm. 8—9 vlir,
uscdm. 2—3 Okr,

LomitsA» 9—12 vkr.

Kühe und
Kalbinnen

zum Verkauf stehen, wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber
freundlichft einladen

Friedrich Kahn u. Max Lassar

' ^

Hallwangen.

Ein Paar schöne, zirka 18 Zentner schwere

Zug -Stiere
verkauft Chr . Müller.
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in Prospekten , Zeitungen und
Zeitschriften angekündigten

Bücher
sind zu beziehen durch die

Alteusteig.

W
SZ

kS
A
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rssrsrsr

Ertüchtigung
auf technischem Gebiet

sichert Ihnen die Lrist -^ l
Sie erreichrn diese , indem Sie
dem keserbund des Technischen
Rosmo» be,treten . Vieser bietet
Ihnen durch dir reichillustriert»

Monatsschrift

Technikfür Me
für einengeringenvierteliabres-
bertrag in allgeniernverständ»
lichen Artikeln Übersicht und
ivrltnrrerung über da» Neuest»
in allen Zwergen der Technik.
Außerdem erhält jeder teser oi«r-

eeljäbrltch eine prächtige

Buchbeilage
technischen Inhalts , allgemein-
verständlich geschriebenund mit
vielen Bildern ausgestatttt,

kostenlos!
Nur wer sein Missen erweitert,
wird in heutiger Zeit nicht unter
die Räder kommen I Melden Sie
sich daher beutenoch an .— Probe¬
nummer auf Munsch kostenfrei.

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder det
der Geschäftsstelle de»

Technischen Aosinos

Dem täuschend N . B.
bezeichneten

M >». MWM
zur Kenntnis, daß ich von
dessen Inhalt keine Notiz
nehme , da es mich nicht be¬
trifft.

Matthäus 7. 1—5.

Göttelfiugeu.
Suche zu sofortigem Ein¬

tritt einen etwas rüstigen
Mann als

Diehfütterer
Haus- und landwirtschaftliche
Arbeiten

Karl Pseifle.

Altensteig-Stadt.

I. Verkauf
oou Radelholzstauge«

zum örtlichen Bedarf aus Stadtwald Rauhalde ^
am Freitag , den 8. Januar 1926 vormittags 10 Uhr

im Rathaufe:
248 Baustangen Id II. M.
597 Hagstangen II . III.

1979 Hopfenstangen I. II. III. V.
287 Rebstecken I. II.
82 Bohnenstangen
II. Verkauf vo«

Schicht««- - und Breuuholz
aus Stadtwald Langenberg, Hochdorfer Wald, Enzwald,

Hagwald und Wolfsäcker.
am Freitag , deu 8 . Januar 1926 nachmittags 3 Uhr

im Rathause:
94 Rm Fichte und Tanne Nutzprügel

mit Rinde 1 m nnd 2 m laug,
12 Rm Buche Prügel und Reisprügel

225 Rm Fi Ta Fo Prügel
42 Rm Fi Ta Fo Reisprügel
13 Lose Schlagabraum.

Den 20 . 12 . 1925.
Städt . Forstamt.

1tz -2S
2um Legion

des ckabrs » püegt der öäeoscb
gute Vorsätze ru lassen.

Vergiss dabei

das 8paren
nicbt und » ei im 8pareo

beharrlich ! ^

Viril. I,3Ilik8802rKg 88v
. . . . , essrüvclet 1818
Ovkkvlltlioile Lksosnus- ll. ükkäjtällstslt

« 1t oirokssss . vnci LürsonshtolklNiir
Lmneletstr »»«« 25 illlllgSkl beim Staätöarte»

850 2v »lL » to1lSL 1«
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Im neuen lukr denotiKte

068ckäkl8dücker aller ^rl
Lrieloräner unä Lckuellliekler

Ledreldüalenäer uiul LonsliAs Laleiuler
empüetilt äie

IV. kislrsr 'scks SuckkundlunL, HlteustviL . — Tel . blr. 11.
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